
Bevor die Motorisierung alle Gesell-
schaft sschichten erreichte, gehörte 
das Pferd als Kutsch-, Reit- und Ar-
beitstier zum Alltag der Erkrather. 
Aber auch zu Repräsentationszwe-
cken wurde es gerne genutzt.

Den Kölner Erzbischof bei einem 
Besuch bzw. Visitation in Erkrath 
an der Ortsgrenze mit einer Reiter-
delegation festlich zu empfangen 
und zur Pfarrkirche zu geleiten, 
hat eine alte und lange Tradition. 
Überliefert ist beispielweise, dass 
Erzbischof Paulus Melchers am 24. 
Juni 1869 zum Besuch in Erkrath 
und Unterbach erwartet wurde. 
In Unterbach hatte man dazu auf 
dem Weg vom Zault zur Schule 3 
Triumphbögen aufgebaut, den Weg 
mit frischen „Maien“ ( junge Birken) 
und Blumen geschmückt und die 
Häuser befl aggt. An der Erkrather 
Ortsgrenze versammelte sich ein 
Ehrengeleit von 30, in Frack und Zy-
linder festlich gekleideten Reitern, 

um den Erzbischof zu empfangen.
Bedauerlicherweise nahm der 
Erzbischof einen anderen Weg als 
erwartet und traf an der Kirche ein, 
bevor die Reiter davon Kenntnis 
erhielt. 
1908 wurde eine auf der Kirch-
straße versammelte Reitereskorte 
fotografi ert. 

Nachdem sich 1926 in der Sankt 
Sebastianus Bruderschaft  ein 
Reitercorps gegründet hatte, das 
ab 1927 regelmäßig zu Pferd die 
jährliche Proklamation des neuen 
Schützenkönigs und den Schützen-
umzug bereicherte, wurde auch die 
Tradition des „Bischofsreiten“ vom 
Reitercorps übernommen.

Besonders in Erinnerung geblieben 
ist die am 19. August 1947 ab Haus 
Morp eskortierte, feierliche Einho-
lung der am 17. Juni 1942 zu Kriegs-
zwecken demontierten Erkrather 
Glocken, die nach Wiederauffi n-

dung auf dem „Glockenriedhof“ 
in Hamburg in die Pfarrgemeinde 
zurückkehrten. 

Zur feierlichen Aufrichtung des 
Hochkreuzes am Eickener Busch, 
heute Platz des jährlichen Osterfeu-
ers, und der Weihe desselben durch 
Erzbischof Joachim Kardinal Meis-
sner, versammelte sich am 14.Sep-

tember 2000 eine Reitereskorte am 
Heiligenhäuschen und geleitete den 
hohen Besuch zur Pfarrkirche. Zwei 
Jahre später besuchte Weihbischof 
Dr. Heiner Koch anlässlich der 
Feiern zur 100-jährigen Wiederkehr 
der Erweiterung der Johanneskir-
che die Erkrather Pfarrgemeinde 
und auch er wurde mit einer Reite-
reskorte empfangen. 

Bis Anfang der 1930er Jahre bestand die 
Bruderschaft  nur aus einem Regiment. Aber 
bereits 1926 bildete sich innerhalb dieses 
Regiments eine Reiterabteilung.

Nach und nach wurden dann weitere Kom-
panien ins Leben gerufen, unter anderem 
die erste Jungschützenkompanie.

In dieser Ausgabe wollen die Mutter der 
Kompanien - die Reiterkompanie - vorstel-
len, die mit ihrer roten Uniform immer ein 
Blickfang bleibt.

Die Bruderschaft und ihre Kompanien

Aufstellung des Reitercorps auf der Kirchstraße, 1908, unbekannter Fotograf

Reitercorps
Text: Horst-Ulrich Osmann

Joachim Kardinal Meissner begrüßt das Reitercorps
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Stimmt! Schließlich sind wir schon seit 
über 50 Jahren ein verlässlicher Partner für 
Senioren, die ihr Leben selbstbestimmt und 
komfortabel gestalten möchten. In unseren 
Häusern erwarten Sie individuelle Appar-
tements gepaart mit einem umfangreichen 
Dienstleistungsangebot. Auch in der pflege-
rischen Betreuung stehen wir für hohe 
Qualität und Kompetenz.

Sind Sie neugierig geworden? Dann rufen 
Sie an: Nähere Informationen erhalten Sie im 
Rosenhof Erkrath von Evelyn Depperschmidt 
unter Telefon 0211 / 9 24 03 24 und im 
Rosenhof Hochdahl ist Hela Richter-Bosse 
unter Telefon 02104 / 94 64 14 für Sie da.

Rosenhof Seniorenwohnanlagen.
Denn Sie haben noch viel vor!

Vereinbaren Sie 
einen Termin für 
eine individuelle 

Hausführung. 

Rosenhof Erkrath
Düsseldorfer Str. 8-10 • 40699 Erkrath  
erkrath@rosenhof.de

Rosenhof Hochdahl
Sedentaler Str. 25-27 • 40699 Erkrath 
hochdahl@rosenhof.de

www.rosenhof.de 
 facebook.com/www.rosenhof.de

Rosenhof Hochdahl

Rosenhof Erkrath
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Alle 25 Jahre fi ndet ein heiliges 
Jahr, auch unter dem Begriff Jubel-
jahr bekannt, statt. Bereits im Jahr 
2000, als unser König Thomas Lier 
Prinz der Bruderschaft  war, pilger-
te er aus diesem Anlass nach Rom. 
Ein Vierteljahrhundert später 
plante er, gemeinsam mit unserer 
Königin Sabine, eine ebensolche 
Pilgerreise. Das Programm: Fünf 
Tage Rom, Durchschreiten der vier 
Heiligen Pforten, Besichtigung der 
wichtigsten Museen und Sehens-
würdigkeiten sowie Teilnahme bei 
der Generalaudienz des Papstes – 
dieses geplante Programm über-
zeugte etliche Kameraden. Mit 24 
Teilnehmern aus der Bruderschaft  
wurde die Reise gebucht – und am 
Ende noch spannender als ur-
sprünglich gedacht.

Als am Ostermontag die Meldung 
des Todes Papst Franziskus die 
Nachrichtenlage bestimmte war 
klar: Die Reiseplanung würde 
sich anders gestalten. Einige Tage 
vor Abfl ug war es dann klar: Die 
Pilgereise der Bruderschaft  und 
das Konklave, ein Weltereignis, 
würden sich Überschneiden.

Doch der Reihe nach: Los ging es 
Sonntagsmorgens. Noch bevor die 
ersten Gottesdienste starteten, 
saß die Pilgergruppe bereits im 

Flieger nach Rom. Dort wurde 
sich von der örtlichen Reisefüh-
rerin Vittoria herzlich empfan-
gen, die sogleich mit dem ersten 
Programmpunkt startete: Einem 
Besuch in der Kirche „St. Paul vor 
den Mauern“, deren Türe eine der 
heiligen Pforten ist. Überwältigt 
von der Pracht dieses Gottes-
hauses, auf dessen Wänden sich 
Portraits sämtlicher Päpste von 
Paulus bis Franziskus wiederfi n-
den, durchschritten die Pilger 
bedächtig die Pforte. 

Nach einer kurzen Stärkung ging 
es dann in den Untergrund zu den 
Katakomben von Santa Domitilla. 
In diesem größten Katakomben 
System Roms aus den ersten vier 
Jahrhunderten nach Christi Ge-
burt fühlt man sich ein wenig wie 
Indiana Jones. Allerdings sind in 
solchen Katakomben keine Ske-
lette zu fi nden, dafür zahlreiche 
antike Fresken und Gedenken an 
den frühchristlichen Optimismus. 
„Und wir wissen, dass für die, 
die Gott lieben und nach seinem 
Willen zu ihm gehören, alles zum 
Guten zusammenwirkt.“, schrieb 
Paulus in seinem Brief an die Rö-
mer. Mit diesem Glauben bestatte-
ten die frühen Christen ihre Toten 
in eben solchen Katakomben.
Den Abend verbrachten wir in 

unserer Pilger-Unterkunft , deren 
Terrasse einen herrlichen Blick 
auf den Petersdom bot.

Am folgenden Tag lernten wir 
Rom auf vielfältige Weise kennen. 
Zum einen in der morgendlichen 
Rush-Hour als Gruppe in einem Li-
nienbus zu fahren – zum anderen 
bei einem intensiven Rundgang. 
Vom Piazza del Campidoglio ging 
es über die Basilika di Santa Maria 
in Aracoeli zum Forum Romanum 
– immer begleitet von unserer 
Expertin, die auch zu jeder Frage 
die passende Antwort wusste.

Auf dem Forum Romanum ange-
kommen, reisten wir zurück ins 
Römische Imperium. Beeindruckt 
von den Baukünsten und der Be-
ständigkeit der Römer bestiegen 
wir den Palatin – einen der sieben 
Hügel Roms. Dort besuchten wir 
die die Kirche San Sebastiano al 
Palatino. Der Legende nach stand 
hier einst ein Tempel, auf dessen 
Stufen unser Schutzpatron sein 

Martyrium erlitten haben soll. 
Später wurde hier eine Kirche 
erbaut, die wir zumindest von 
außen betrachten konnten.

Der Nachmittag führte uns in die 
Basilika San Clemente, die durch 
ihre drei verschiedenen Baue-
benen beeindruckte. Die älteste 
stammt noch aus römischer Zeit, 
gefolgt von einer frühchristlichen 
Basilika, aus der dann schließ-
lich die mittelalterliche Basilika 
erwuchs.

Am nächsten Tag folgten wir dem 
Pilgerweg von der Engelsburg 
zum Petersdom. Hier durch-
schritten wir die zweite heilige 
Pforte und wurden dann vom 
Inneren des Doms in den Bann 
gezogen. Die Fülle an Mosaiken, 
Statuen und Kirchenfenstern war 
kaum zu fassen. Auch der Besuch 
der vatikanischen Grotten mit 
den Papstgräbern, unter anderem 
von Benedikt XVI., hinterließ 
bleibende Erinnerungen.Warten auf den Rauch, Petersplatz, Foto: Tobias Wienke

Wallfahrt mit Rauch
Eine Pilgerreise nach Rom zu einer ganz besonderen Zeit  von Tobias Wienke

Pilgergruppe der Bruderschaft  vor der Kirche „St. Paul vor den Mauern“, Foto Maik Wellens
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Im Anschluss ging es in die vati-
kanischen Museen. Kunstschätze 
aus Jahrtausenden Menschheitsge-
schichte sorgten für offene Mün-
der und erstaunte Gesichter der 
Pilgergruppe. Auch Fußballfans 
kamen auf ihre Kosten: In einer 
eigenen Vitrine wurden Exponate, 
die dem Fußballfan Papst Fran-
ziskus gehörten, ausgestellt. Die 
sixtinische Kapelle war zu diesem 
Zeitpunkt bereits für das Konklave 
gesperrt, doch auch so hat sich der 
Besuch mehr als gelohnt.

Der nächste Morgen zeigte sich 
erneut sonnig. Durch den Weg-
fall der Papstaudienz konnte der 
Vormittag frei gestaltet werden. 
Ein Teil der Gruppe besuchte den 
deutschen Friedhof neben dem Pe-
tersplatz, wo wir auf einen Pilger 
aus den vereinigten Staaten trafen. 
Mit einem „I apologize.“, seiner 
Entschuldigung für die Präsident-
schaft swahl, wurde ebenfalls klar, 
welche weltoffene, völkerverbin-
dende Stimmung in diesen Tagen 
in Rom herrschte. 

Dieses setzte sich am Abend fort, 
denn nach einem Rundgang durch 
die Altstadt, einer Besichtigung 
des Pantheons und dem Trevi 
Brunnen eilten wir zurück zum 
Petersplatz. Denn: An jenem 
Abend fand der erste Wahlgang 
des Konklaves statt. Zehntausende 
Menschen waren auf dem Pe-
tersplatz versammelt, unzählige 
weitere säumten die Via della Con-

ciliazione zwischen Engelsburg 
und Petersdom. Auf Leinwänden 
war der berühmteste Schornstein 
der Welt in Nahaufnahme zu 
sehen, aber auch mit bloßem Auge 
gut zu erkennen. Natürlich auch 
die Möve, die an jenem Abend zu 
Weltruhm kommen sollte.

Einer kleinen Gruppe gelang es 
sogar, noch kurz vor Schließung 
auf den Petersplatz selbst zu ge-
langen, um aus nächster Nähe die 
Farbe des Rauches zu erspähen. 
Gebannt wurde gewartet. Singen-
de Gruppen aus aller Welt sorgten 
für Festivalstimmung auf dem 
Platz. Auch, wenn es zwei Stunden 
dauerte, bis etwas passierte – von 
der Möwe abgesehen – lag eine 
festliche, besinnliche und optimis-
tische Stimmung in der Luft .
Dann gingen plötzlich die Lein-
wände aus. Ein Raunen ging durch 
die Menge, die Köpfe drehten sich 
zum Schornstein…aus dem dann 
der erste Rauch aufstieg. Seine 
schwarze Farbe signalisierte, dass 
in diesem Wahlgang kein neuer 
Papst gewählt wurde. Die Lein-
wände gingen wieder an, so dass 
der Rauch auch in Nahaufnahme 
deutlich zu erkennen war. 
So endete der vorletzte, spannende 
Tag der Pilgerreise.

Am letzten Tag standen noch 
weitere Kirchenbesuche auf der 
Agenda. Die Lateranbasilika 
beeindruckte mit ihren riesigen 
Heiligenstatuen und nach dem 

gestrigen Erlebnis fühlte sich 
das Durchschreiten der dritten 
heiligen Pforte nochmal anders 
an. Es ist schwer zu beschreiben, 
aber dieses Erlebnis hat bei Allen 
großen Eindruck hinterlassen. 
Zu guter Letzt ging es noch in die 
Kirche Santa Maria Maggiore – die 
erklärte Lieblingskirche von Papst 
Franziskus, in der auch seine 
sterblichen Überreste beigesetzt 
wurden. Sein Grab – eine schlich-
te, weiße Platte mit einem kleinen 
silbernen Kreuz – zeigte erneut, 
was diesen Papst ausgemacht hat.

Anschließend machten wir uns 
langsam auf den Heimweg – nicht 
ohne noch ein letztes Eis oder Ti-
ramisu auf dem Weg zu genießen.

Am Flughafen angekommen, 
erreichte uns die Nachricht, dass 
weißer Rauch aufgestiegen war. 
Eine Stunde später, noch vor 

Abfl ug, hieß es dann: „Habemus 
Papam“. Leo XIV. sandte den Frie-
densgruß als seine erste Botschaft  
vom Balkon des Petersdoms an die 
Menschen und in die Welt hinaus, 
verfolgt von uns am Smartphone 
im Wartebereich des Flughafens.

Eine Pilgerfahrt nach Rom, die 
sich mit dem Konklave über-
schneidet, ist ein einmaliges 
Erlebnis. Abgesehen von den 
unzähligen Sehenswürdigkeiten 
der Stadt, den spirituellen Erfah-
rungen gab es natürlich auch jede 
Menge Gaumenfreuden. Dank des 
Carbonara-Paktes waren auch 
diese mehr als erschwinglich. Und 
auch, wenn man eine europäi-
sche Großstadt wie Rom nie für 
sich alleine hat – diese Reise war 
mehr als nur ein Urlaub. Danke 
an unser Königspaar Thomas und 
Sabine, dass ihr dieses Abenteuer 
möglich gemacht habt!

Blick auf den Petersdom aus den Vati kanischen Gärten heraus, Foto: T. Lier

Eine kleine Gruppe der Pilger auf dem Petersplatz, Foto: Tobias Wienke
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Kirmesbeginn: 13.00 Uhr

06.00 Uhr
Wecken der Schützenkameraden

09.30 Uhr
Schützenmesse für die Lebenden und 
Verstorbenen der Bruderschaft  und 
Totengedenken

10.45  Uhr
Frühschoppen im Festzelt mit Blasmusik
Gemeinsames Frühstück

13.45 Uhr
Antreten am Schießstand und Abholen der 
Majestäten

14.30 Uhr
Beginn des Königs- und Prinzen- und  
Pagenprinzenschießens auf dem Festplatz;
Musikalische Begleitung: 
Blaskapelle Garath

16.30 Uhr
Erwartung des Königsschusses

17.45 Uhr
Antreten auf der Gerberstrasse

18.00 Uhr
Abmarsch zum Pfarrhaus und Prokla- 
mation der neuen Majestäten durch
den Präses der Bruderschaft , Großer 
Zapfenstreich, Fahnenschwenken, 
Festumzug mit Blaskapellen und 
Tambourcorps zum Festplatz

20.00 Uhr EINTRITT FREI
„Nur das Beste im Zelt“
mit DJ Daims und DJ Classe

Festprogramm
Freitag, 20.06.2025 Einladung zum Uganda-Märtyertag

Am 14. Juni feiern wir mit vielen afrikani-
schen Gästen das Fest der Uganda-Märtyrer 
als einen Tag der Begegnung, der Gemein-
schaft  und des gelebten Glaubens.

Beginn ist um 11 Uhr mit einer heiligen 
Messe in St. Johannes der Täufer, die von 
unseren afrikanischen Gästen mit ihrem 
Chor gestaltet wird. Anschließend geht 
es rund um die Kirche bis 17 Uhr weiter 
mit afrikanischem und deutschem Essen, 
Kuchen, Getränken, Spielen, Musik, Trom-
meln und vielen Begegnungen.

Geschichte des ugandischen 
Märtyrertages

Seit Beginn seiner Herrschaft  im Jahr 1884 
betrachtete König Mwanga ausländische 
Missionare als die größte Bedrohung für 
sein Königreich und seine Machtbasis. Er 
wies Missionare aus und drohte Konverti-
ten, ihren neuen Glauben abzulehnen oder 
mit der Hinrichtung rechnen zu müssen.

Insgesamt wurden zwischen dem 31. Januar 
1885 und dem 27. Januar 1887 23 anglikani-
sche und 22 katholische Konvertiten zum 

Christentum hingerichtet. Am 3. Juni 1886 
wurden 32 junge Männer in Namugongo 
verbrannt, weil sie sich weigerten, den 
Christentum abzulehnen. Sie waren eine 
Mischung aus anglikanischen und katholi-
schen Konvertiten.
Mwangas Handlungen führten zu einer von 
den Briten unterstützten Revolution, die 
1888 den König stürzte.

Mwanga verhandelte mit den Briten, und im 
Austausch für die Abgabe eines Teils seiner 
Souveränität an die British East Africa 
Company halfen die Briten, Mwanga 1889 
wieder auf den Thron zu setzen.
Nach einer weiteren Reihe von Doppelspie-
lern wurde er 1897 endgültig abgesetzt.
Im Exil ließ er sich als Anglikaner taufen.

In Namugongo gibt es nahe beieinander 
liegende katholische und anglikanische 
Schreine der Märtyrer. Jedes Jahr zieht der 
Märtyrertag Millionen von Pilgern in die 
Region, viele kommen aus Ländern au-
ßerhalb Ugandas. Die katholische Kirche 
sprach 1920 die Seligsprechung der 22 ka-
tholischen Märtyrer aus und kanonisierte 
sie 1964 als Heilige der katholischen Kirche.

Quelle: https://kcukf.org/2022/05/31/celebrating-ugan-
da-martyrs-day-in-germany-2/

Uganda-Märtyrertag in Erkrath
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In Zusammenarbeit mit den Schaustellern der „größten Kir-
mes an der Düssel“ bietet die St. Sebastianus Bruderschaft 
Erkrath am Samstag, den 21.06.2025 von 14.00 bis 17.00 Uhr 
einen Familiennachmittag an.

Bei hoffentlich schönem Wetter können Kinder die Fahr- und 
Spielgeschäfte auf der Kirmes zu einem ermäßigten Preis 
nutzen – wie und in welcher Höhe legen die Schausteller fest.

Bis zu 150 Kinder kamen in den letzten Jahren. Verschiedene 
Schausteller unterstützten diese „Happy Hour“ und freuen 
sich über die Belebung der Kirmes. Ob Autoscooter, Ketten-
flieger, Karussell oder andere Attraktionen - für jeden ist 
etwas dabei.
Manche Kinder nutzen auch die folgenden Tage zum Kirmes-
besuch und treffen auch Schulkameraden, die bereits Mit-
glied im Pagencorps oder den Jungschützen der Bruderschaft 
sind.

Kommen Sie, verbringen Sie einen vergnüglichen Nachmittag 
auf der Erkrather Kirmes !

Wir wünschen Ihnen – vor allem Ihren Kindern - viel Spaß 
und Freude !

Einladung zum Familiennachmittag auf der 
Erkrather Kirmes am Samstag, den 21. Juni

Kettenkarussell bei Erkrather Schützenfest, Foto: Rawdiamant

hochdahlermarkt.de  BESUCHE UNS AUF:

Ihr Markt in Erkrath-Hochdahl

VIELFALT ERLEBEN, 
GEMEINSCHAFT 
GENIESSEN!

UNSERE MITGLIEDER

Obst  -  Gemüse  -  Delikatessen

...der schnelle Weg zum guten Bild

WEBER‘S
SCHREIBWAREN
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Kirmesbeginn: 14.00 Uhr

14.00 - 17.00 Uhr
Familiennachmittag
auf der Kirmes mit vergünstigten Preisen
bei Fahr- und Spielgeschäft en

14.00 - 16.00 Uhr KOSTENLOS
Schießen mit dem Lasergewehr für
Kinder und Jugendliche im Schießzelt

19.30 Uhr
Antreten zum Abholen des Königs

20.00 Uhr EINTRITT FREI
Krönungsball im Festzelt
auf dem Gerberplatz
Große Tombola
Musikalische Begleitung:
„Tanzkapelle Golden Boys“

Festprogramm
Samstag, 21.06.2025 Als gemeinnützige Organisation sieht 

es die Sankt Sebastianus Bruderschaft  
auch als ihre Aufgabe, den Ärmsten 
unserer Gesellschaft  zu helfen.

So werden regelmäßig Sammlungen von 
Kleidung, Winterschuhen und Schlaf-
säcken unter Anderem auf dem Ger-
berplatz organisiert. Viele Erkratherin-
nen und Erkrather unterstützen diese 
Aktionen und es werden viele Stücke 
gespendet.

Mitglieder der Bruderschaft  übergeben 
diese Gegenstände dann im Rahmen 
der Initiative „Vision: Teilen“ der Fran-
ziskaner-Brüder und der Obdachlosen-
zeitschrift  „Fift y Fift y“ an Obdachlose 
und Bedürft ige Menschen in Düsseldorf. 

Bereits seit der ersten Aktion 2018 be-
teiligen sich Mitglieder der Sebastianer 
regelmäßig alle 14 Tage bei der abend-
lichen Essensausgabe des Gute-Nacht-
Busses. Warme Mahlzeiten werden zum 
Materialpreis in der Küche des Metzger-
meisters Dirk Hanten vorbereitet und in 
Düsseldorf in wechselnder Besetzung, 
gemeinsam mit dem Gute-Nach-Bus-
Team an die Menschen verteilt. Die 
Bedürft igen nehmen das Angebot sehr 
dankbar an.

Tillmann Keens vom Reitercorps: „Brü-
derlichkeit und Nächstenliebe sind nicht 
schwer zu praktizieren — man muss es 
nur wollen und sich manchmal einen 
kleinen Ruck geben.“
Seit 2011 unterstützt der Gute-Nacht-Bus 

Bedürft ige auf den Düsseldorfer Stra-
ßen. Er bringt Ihnen Decken, Kleidung, 
Essen, heiße Getränke und die Möglich-
keit zum Gespräch. Gerade der Winter 
stellt eine große Bedrohung für Obdach-
lose dar.

Gleichzeitig ist es seit vielen Jahren 
Tradition, dass der aktuelle König sich 
einen sozialen Zweck im Sinne der Wer-
te der Bruderschaft  aussucht und diesen 
in seinem Jahr bewirbt.

Um dieses spezielle Langzeitprojekt zu 
unterstützen, hat das diesjährige Kö-
nigspaar der Sebastianer, Thomas und 
Sabine Lier, es zur ihrer karitativen Auf-
gabe erklärt. Es wurde auf verschiede-
nen Veranstaltungen der Bruderschaft  
fl eißig Werbung betrieben, die Aufgabe 
und der Einsatz des Gute-Nacht-Bus-
Teams erklärt sowie natürlich Geld 
gesammelt. „Ekki“, das bunte Spar-La-
ma wurde eigens dafür von der Königin 
Sabine gebastelt. 

Im Laufe des Jahres ist bereits eine 
schöne Summe zusammengekommen, 
die Sammlung soll aber noch auf dem 
Schützenfest fortgeführt werden. 
Auch wenn mit dem Fest das laufende 
Königsjahr zu Ende geht, so bleibt die 
Initiative der Schützenbrüder weiter 
bestehen - es ist also jeder Euro will-
kommen! 
Bei Interesse zum Thema oder wenn Sie 
mitmachen wollen, sprechen Sie uns 
einfach an!

Königsprojekt Gute-Nacht-Bus

Essens- und Kleiderausgabe in Düsseldorf mit Mitgliedern der Bruderschaft , 28.05.2025, Foto: D. Hanten
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Das „Düsseldorfer Jour-
nal“ berichtete am 29. 
Oktober 1854 in der Aus-
gabe Nr. 257 über eine 
General-Versammlung 
des Landwirtschaft lichen 
Vereins Erkrath:
„Die Versammlung in Er-
krath fand, vom schöns-
ten Wetter begünstigt, 
am 26.Oktober Nachmit-
tags um 1 Uhr statt, und 
wurde mit der Besichti-
gung der ausgestellten 
Tiere eröffnet. Es waren 
mehrere Pferde von den 
Landwirthen Herren 
Korn zu Dorperhoff, Jo-
seph Meisloch und Koch 
ausgestellt, wovon zwei 
prämiert wurden. 

Viele schöne Stiere und 
Kühe waren ausgestellt 
von den Herren Ling-
mann zu Schlickum, 
Franz Korn zu Dorper-
hoff, Juffernbruch zu 
Borwinkel, Strucksberg 
zu Erkrath, Gebrüder 
Simson zu Mettmann, 
Paaß zu Dammermüh-
le, Pieper zu Hochdahl, 
Kemperdick zu Brüg-
germühle, Birschel zu 
Hochdahl, Pastor Kürten 
in Erkrath und Friedr. 
von Oven zu Unterbach. 
Sechs derselben wur-
den prämiert, mehrere 
andere öffentlich belobt“ 
(Auszug aus dem Presse-
bericht).    

Dass der katholische 
Pastor Johann Wilhelm 
Cürten, im Kreis von alt-
eingesessenen Erkrather 
Bauern als Viehzüchter 
auf einer Landwirtschaft -
lichen Versammlung 
auft rat, erscheint aus 
heutiger Sicht kurios. 
Katasteraufnahmen des 
Jahres 1808 lässt sich 
aber entnehmen, dass 
zum Pfarrhaus mehr als 
29 Morgen Acker- und 
Weideland gehörten, das 
war auch 1854 unverän-
dert so. Man kann aber 
voraussetzten, dass Pas-
tor Kürten das Land nicht 
selbst bewirtschaft ete 
und auch sein Vieh nicht 
selbst versorgt hat. Dafür 
wird er Lohnarbeiter aus 
der Gemeinde angestellt 
haben. Aus dem Jahr 
1506 liegt ein urkundli-
cher Beleg dafür vor, dass 
der seinerzeitige Pastor 
Konrad von Steinhorn 
um 1485 das ihm zuste-
hende Land durch Lohn-
arbeiter bewirtschaft en 
lies.
In der Amtszeit von 
Pastor Cürten (1821 
bis 1862) werden un-
mittelbar neben dem 
Pfarrhaus ein Stall, eine 
Scheune und vielleicht 
auch noch ein Backhaus 
gestanden haben. Diese 
Wirtschaft sgebäude hatte 
Pastor Johann Thomas 
Brosy bei seinem Amts-
antritt 1724 „schier auf 
der Erde liegend vollkom-
men ruiniert“ vorge-
funden. Unter Einsatz 
erheblicher Eigenmittel 

lies Pastor Brosy diese 
Wirtschaft sgebäude 1725 
neu erbauen. Er notierte 
„die Pastorath habe ich 
angefangen zu bauwen 
Anno 1725 und den Giffel, 
Dach, Keller und Scheuer 
gegen den Herbst wie 
auch das Backhaus fertig 
bekommen selbiges 
Jahr, …dieses habe ich 
alß zeitlicher Pastor zur 
Nachricht hinterlaßen 
wollen und habe es ge-
schrieben Anno 1725 den 
18.Obris. NB: wie auch 
Anno 1732 einen newen 
Scheuer gebaut welche 
mich 200 Reichstaler zu 
stehen kommt“.      

1873 verpachtete Pastor 
Heinrich Heggen 37 

Morgen der „ihm zur 
Benutzung zustehenden 
Pastoratsgüter, Acker-
land und Wiesen“ dau-
erhaft  an Franz Strucks-
berg. Damit scheint die 
Eigenwirtschaft  des Pas-
tors zu Ende gegangen 
sein, jedenfalls liegen 
aus heutiger Sicht keine 
Erkenntnisse vor, das 
spätere Nachfolger noch 
Vieh hielten. 
Dass Pastor Ernst in den 
letzten Jahren vor seiner 
Pensionierung seine 
Liebe zur Hühnerhaltung 
entdeckte und damit in 
minimalistischer Form 
an seine Vorgänger vor 
200 Jahren anknüpft e, ist 
nur eine zufällige Bege-
benheit.                             

Tempus fugit - der Katholische Pastor als Viehzüchter
              von Horst-Ulrich Osmann

Düsseldorfer Journal Nr. 257,  29.10.1854
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Seit einigen Jahren ist Bruder 
George Gachaiya Njonge in unse-
rer Pfarrgemeinde als Pfarrvikar 
tätig. Mit seiner herzlichen Art, 
seine Nähe zu den Menschen 
und seiner Liebe zur Musik hat 
er, genau wie sein Kollege Pater 
Leonard Nyanda, in kürzester 
Zeit die Herzen der Erkrather 
erobert.

Beide sind Mitglieder des Ordens 
der „Apostel of Jesus“. Pfarrvikar 
George stammt aus einem kin-
derreichen Haus und zwei seiner 
Brüder sind auch Priester. Nach 
seinem Studium hat er an meh-
rere Orten in Afrika und Europa 
gedient, spricht sieben Sprachen 
und hat bei der Organisation von 
zwei Weltjugendtagen mitgear-
beitet.
Was aber viele nicht wissen 

ist, dass Bruder George auch in 
seinem Heimatland Kenia selbst 
karitativ aktiv ist. Mit seiner Hil-
fe wurde in den letzten Jahren 
eine Schule im kalten Bergland 
des afrikanischen Staates gebaut 
und wird weiterhin fi nanziell 
unterstützt.

Auch wenn dieses Anliegen 
Bruder Georges nicht so laut pro-
pagiert wird, ist es dem amtie-
renden König der St. Sebastianus 
Bruderschaft , Thomas Lier, im 
Rahmen des Christkönigsfestes 
zu Ohren gekommen. Königin 
Sabine und er wollten es sofort 
irgendwie unterstützen.

Die richtige Idee kam dann kurz 
vor dem Titularfest: Seit Anfang 
der Corona-Pandemie ließ der 
König seine Haare wachsen. 

Mittlerweile sind es über die 
Jahre über 40 cm geworden. Ein 
paar Kameraden haben immer 
wieder Witze darüber gemacht, 
dass das Haar doch bitteschön 
fallen sollte! Der König sagte 
dann immer zum Spaß, dass es 
einen Preis hätte.

Also warum nicht den Spaß für 
alle mit dem Nützlichem für 
lernbegierige Kinder verbinden?

Auf dem Titularfest im Januar 
war es dann soweit: „Wenn ihr 
500 Euro zusammen bekommt, 
fallen die Haare auf der Büh-
ne!“ war des Königs Ansage. Da 
ließen sich die Kameraden nicht 
lang bitten! Insgesamt wurden 
525 Euro eingesammelt! Und das, 
obwohl an dem Abend schon 
eine stattliche vierstellige Sum-
me für das soziale Projekt des 
Königspaares gespendet worden 
war!

So ist König Thomas also von 
seinen Kameraden auf die Bühne 

der Stadthalle gerufen worden, 
der „Regiments-Friseurmeister“ 
Ralf Gast zückte das eigens 
mitgebrachte Werkzeug und das 
lange Haar des Königs fi el!

Doch erst jetzt kam die Über-
raschung für unseren Bruder-
schaft spräses George: Nichts 
ahnend sollte auch er auf die 
Bühne kommen, um dort das 
Geld für sein Schulbauprojekt 
in Kenia direkt zu erhalten! Die 
Freude und der Spaß waren auf 
allen Seiten groß!

Präses George Njonge, eine Schule und des Königs Haar Text: T. Lier

Pfarrvikar und Bruderschaft spräses George Gachaiya Njonge mit Regimentskönig    
Thomas Lier sowie „des Königs Haar“ beim Titularfest, Foto: rawdiamant
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Kirmesbeginn: 13.00 Uhr

13.30 Uhr
Musikalischer Frühschoppen im Festzelt  

 mit der Jugendmusikschule Erkrath

13.00 Uhr
 Schießwettbewerbe: Ausschießen der  
 Kompanievögel der Jägerkompanie und  
 des Reitercorps

13.00 Uhr
 Ausschießen des Pokals für alle Damen
 des Regiments

Festprogramm
Sonntag, 22.06.2025
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Wenn sich der kleine Hunger auf dem Schützenplatz plötzlich meldet, geht´s oft  
direkt zur nächsten Essensbude. Aber auch zu Hause kann man lecker Curry-
wurstsoße schnell selber zaubern - und ganz ohne Ketchup. So wird´s gemacht:

----------   Zutaten (für 4 Portionen)   ----------

- 1 Schalotte    - 0.5 rote Chili
- 2 EL Öl    - 30 g Tomatenmark
- 1 TL Paprikapulver   - 1 EL Currypulver
- 1 TL Zucker    - 0.5 TL Salz
- 3 Prisen Pfeffer   - 10 ml Apfelessig
- 20 ml Worcestersoße   - 500 g passierte Tomaten

----------   Zubereitung (ca. 20 min.)   ----------

1. Eine Schalotte schälen und fein würfeln. Chili fein hacken.

2. Öl in einer Pfanne erhitzen und Zwiebel und Chili darin anbraten. Tomatenmark 
und Gewürze dazugeben und kurz mit anbraten. 

3. Mit Essig, Worcestersauce und Tomaten ablöschen.
Currywurstsoße 15 Minuten sanft  köcheln lassen und vor dem Servieren noch 
einmal abschmecken. 

Oder, ihr kommt einfach zum Festplatz und schaut, wie gut es beim 
Profi aus der Bude schmeckt!

Currywurstsoße selber machen (Festrezept)

Danke!
An alle helfenden Hände für Ihre

tatkräft ige Mithilfe bei der Vorbereitung 
und Durchführung unseres Schützen- und 

Volksfestes 2025.

An die Anwohnerinnen und Anwohner 
rund um den Schützen- und Volksfestplatz, 
dass sie die Veranstaltung mittragen, auch 
wenn es für sie in dieser Zeit unruhiger ist. 

An alle Erkratherinnen, Erkrather und un-
sere Gäste, die mit uns friedlich feiern und 

Gemeinschaft  leben.

An alle Spenderinnen und Spender, die 
unsere verschiedenen Sammlungen unter-

stützt haben!

Auch an alle, die für Frieden, Freiheit und 
gleiche Rechte für alle arbeiten und kämpfen!

Ihre Sankt Sebastianus Bruderschaft  1484 
Erkrath e.V.

Schreibe die Lösungswörter in Pfeilrichtung um die Fragefelder herum
Wabenrätsel für Kinder

Bringe den ausgefüllten Abschnitt bis Freitag, den 20.06. mit zum Festplatz und werfe ihn in die 
aufgestellte Box. Am Samstag, den 21.06. um 14:30 Uhr werden die Gewinner beim Familiennach-
mittag unter den richtigen Antworten ausgelost. Gewinnen kann nur, wer auch anwesend ist!
Zu gewinnen gibt es einen Eisgutschein für die Eisdiele Laguna im Wert von 25,- Euro, zwei Sets 
von LEGO im Wert von je ca. 20,- Euro sowie zweimal Wertmarken für die Fahrgeschäft e im Wert 
von je 15,- Euro.

An alle helfenden Hände für Ihre
tatkräft ige Mithilfe bei der Vorbereitung 

und Durchführung unseres Schützen- und 
Volksfestes 2025.

An die Anwohnerinnen und Anwohner 
rund um den Schützen- und Volksfestplatz, 
dass sie die Veranstaltung mittragen, auch 
wenn es für sie in dieser Zeit unruhiger ist. 

An alle Erkratherinnen, Erkrather und un-
sere Gäste, die mit uns friedlich feiern und 

Gemeinschaft  leben.

An alle Spenderinnen und Spender, die 
unsere verschiedenen Sammlungen unter-

stützt haben!

Auch an alle, die für Frieden, Freiheit und 
gleiche Rechte für alle arbeiten und kämpfen!
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Das Reitercorps der St. Sebastianus Bruderschaft  wird bald 100!

Ihr Versicherungspartner vor Ort:

Subdirektion 
Kreuer & Kollegen
Friedrichstr. 2, 40699 Erkrath
Tel 0211 9337933
holger.kreuer@ergo.de
holger-kreuer.ergo.de

Unser Reitercorps feiert im nächsten Jahr sein 100jähriges Jubiläum! Im Vorfeld sammeln wir bereits Ideen, Mithelfer und Spenden, um 
die Feierlichkeiten im nächsten Jahr besonders schön zu gestalten.

An dieser Stelle danken wir direkt unseren Sponsoren! Wir sehen uns schon bald auf unserem diesjährigen Schützenfest!


